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Karriere im Vsrbund

auf. Dabei hatte er viel mit dem Konzern, seiner
Stuuktur und seinen Zahlen zu tun. Er fand der-
ad Geschmack an der Zahlen$'elt, dass er sich
für einen controllerkurs entschied. Zweimal
wöchendich über 12 Monat€ hinweg eignete
sich Pickel im FHl.ehrgang Controliing am BFI
sein Fschwissen an.

Ständig unterwegs
,,lch habe daDn täglich aul unsercn Jobservice-
seiten im lntanet nachgesehen und in der zum
Konzenconüolling gehörenden Fachgruppe
Unternehmensrecbnung und Reporting (HCU)
meinen jetzi8en Job gesehen", so Pickel. letzt
erstellt er Quartalsberichte fiiI den Aufsichts-
rat und Monats- bzw Quartalsbedchte ftir den
Konzernvorstand, die die Finanzftennzahl€n
und die Entwicldung des Untemehmens abbil-
der. EiDes ist über die lahre gleichgeblieben,
Pickel ist viel untefwegs. Diesmal aber bringt er
keine lnformationen, sondern holt sie ab, um
die Berichte zu erstellen, Auch rvenn der Ar-
beitsaufrryand sehr hoch ist, bercut Andreas Pi-
ckel den wechsel nicht: ,, Meine Arbeit ist extlem
interessant, edüllend, und d€r Kontakt mit den
Leut€n macht mir ungemein Spaß."

Beftina Selinder

vor m Jahren hätte der gelemie
Tischler sich bestimmt nicht träumen
las6en, dass er elnes Tages als
Contrcller tätig sein würdel
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Andreas Pickel lernte Tischler und war Polizeischüler beuor er als Portier
beimVerbund landete. Heute ist der Zahlenliebhaber im Controlling tiitig.

,lch habe mich bei mehreren Unternehmen be-
worben ttnd war schon drei Monate bei der Po-
Iizei, wo ich eine Schulausbildung zum Inspek-
tor der Bundespolizel Wien machte, als ich eine
Zusa6e vom Verbund bekam," Eigcndich hatte
sish Andreas Pickel mit seiner Ausbildung zum
Kunst- und Möbeltischler als Haustischler be-
worben. Stattdessen wurde ihllr ab€r eine Stel-
le als Portier und Btirogehilfe angeboten. ,,Ich
war nicht begeistert, da ich nicht in meinem
erlernten Berufsfeld arbeiten konnte. Meine
Mutter hat mir geraten, das Angebot anzuneh-
men. Sie meinte, dass ich meinenweg machen
Mirde." Und sie behielt rocht Mittlerweile ist
Andreas Pickel seit 20lahren beimVerbund.

Wichtig oder dringend?
Die ersten vier Jah-re arbeitete Andreas Pickel
in der Gruppe Bürogehilfen. Zu seineu Aufga-
ben gehörte es, Post an die Sekrctariate aus-
zuteilen, als Portier 6eine Dienste zu tun und
im vorstandsservlce die Bervirtung oder Büro-
hilfsdicn€tc v"'le Kopieren zu übernehmen so-
wie im Empfangsbereich der Direktion Gäste
anzumelden. Da di€ Verbund-Zentnle in die
Standorte R[dolf.splatz (Generaldirektion) und
Am Hof (Büros) gesplittet war, arbeitete Pickel
als Springer, ,,Ich habe containerweise Post all.
die Sekretadate verteilt. Iis gab damals noch
keinen Mailverkehr. So v!'urden Dokumente
ausgedruckt und per Post irn Haus verteilt. Ein
roter Streifen am Kuyert bedeutete wichtig und
eln gelber Strcifen sagte, dass es dringend ist."

Willkomman in der Zahlenwclt
1994 bekam Andreas Pickel die Chance, imVor-
gtandssekretadat auszuhelfer. Er rnachte sich
so unentbehrlich, dass ihn der damalige Chef
Martin Schmid behielt. ,,lch habe meine Arbeit
dofi sehr gerne gemacht, aber nach 14 Jahren
wollte ich inhaltlich ewas anderes machen und
mlch ver&rdern. " Plckel wirkte beim Aufbau des
Intranets mit und baute die Gesellschaftsseiten

Zum eigenen Gebrauch nach S42a UrhG. Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag. Seite: 1/1


